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Pflanzliche Wirkstoffe zur Prävention von Corona-
Erkrankungen: Fluch oder Segen? 
Auch in diesem Jahr wird uns das 
Thema Corona noch lange be-
schäftigen. Vor dem Hintergrund 
der erst langsam anlaufenden 
Impfungen steht wohl fest, dass 
wir uns und unser Umfeld weiter-
hin gut schützen müssen und un-
ser Immunsystem stärken sollten.  

Welche Möglichkeiten gibt es, sich über 
die Ernährung vor dem Virus zu schüt-
zen? Welche Wirkstoffe wurden bisher 
untersucht und was kann Ernährung 
insgesamt leisten, um einer Infektion mit 
dem SARS-CoV2-Virus vorzubeugen? 

Allgemeine Ernährungsempfeh-
lungen zur Stärkung des Immun-
systems 

In den letzten Jahrzehnten wurde inten-
siv geforscht, um die Funktionen des 
Immunsystems genauer beschreiben zu 
können und herauszufinden, welche 
Bestandteile in Lebensmitteln das Im-
munsystem stärken. Hier wurden vor 
allem die immunmodulierenden Eigen-
schaften von Vitaminen, Mineralstoffen 
und Spurenelementen näher untersucht. 
Die sekundären Pflanzenstoffe mit ihren 
vielfältigen antiviralen, antifungalen, 
viren- und bakterienhemmenden sowie 
antientzündlichen Eigenschaften gelang-
ten verstärkt in den Fokus der Wissen-
schaft. Allgemeine Empfehlungen zur 
Stärkung des Immunsystems betreffen 
daher heutzutage hauptsächlich den 
regelmäßigen und abwechslungsreichen 
Verzehr von möglichst frischem Obst 
und Gemüse, aber auch Vollkornproduk-
ten, hochwertigen pflanzlichen Ölen und 
Fisch. 

Ernährung zur Prävention von 
Virusinfektionen 

Um Infektionen mit Viren vorzubeugen 
lauten die aktuellen Ernährungsempfeh-
lungen ähnlich: Durch eine abwechs-
lungsreiche Kost mit hohem Anteil an 
Obst, Gemüse und Vollkornproduk-
ten soll das Immunsystem gestärkt 
werden. Alternativen wären beispiels-
weise die Mittelmeerkost oder die vege-
tarische Ernährung. (Hauner 2020) Bei-
de Kostformen schützen zwar nicht 
gezielt vor Infektionen, stärken aber die 
Aktivität des Immunsystems. 

Laut dem 14. DGE-Ernährungsbericht 
kann Mangelernährung zu einem erhöh-
ten Infektionsrisiko führen. In einer 
aktuellen Pressemitteilung der DGE 
(DGE 2021) wird von einem Zusam-
menhang zwischen einem niedrigen 
Vitamin-D-Serumspiegel und einem 
erhöhten Risiko für eine SARS-CoV2-
Infektion berichtet. Da die Studienlage 
aktuell aber noch nicht ausreichend ist, 
wird eine generelle Empfehlung zur 
Supplementation mit Vitamin D nicht 
ausgesprochen. 

Ernährungsstatus bei SARS-
CoV2-Infektion 

Inzwischen wurde deutlich, dass bei-
spielsweise Menschen mit Adipositas 
aber auch mit Unter- oder Mangelernäh-
rung ein höheres Risiko für schwere 
Covid-19-Verläufe haben. (Petrilli et al. 
2020) 

Das Universitätsklinikum Schleswig-
Holstein (UKSH) startete bereits im 
April 2020 die CoVit-Studie mit dem 
Ziel, den Bedarf an bei schweren Covid-
19-Verläufen häufig benötigten Sauer-
stofftherapien zu reduzieren. Im Rahmen 
dieser Studie soll untersucht werden, ob 
gezielte molekulare Ernährungsinterven-
tionen den milden Verlauf einer Covid-
19-Infektion stabilisieren können. Im 
Zentrum der Untersuchungen stehen hier 
vor allem die Nährstoffe Vitamin B3 
und Kieselerde, für die bereits in frühe-
ren Untersuchungen positive Wirkungen 
auf das Immunsystem gezeigt werden 
konnten. Dennoch können diese Stoffe 
eine Ansteckung mit Covid-19 nicht 
verhindern. (Covid19trial.de) 

Untersuchungen zu einzelnen 
Wirkstoffen aus Pflanzen 

Quercetin 

Das in Kapern, roten Zwiebeln 
(Abbildung 1: Foto ©Amada44/wiki-
media.com) und rotblättrigem Chico-
ree vorkommende Flavonoid Quer-
cetin hat nachweislich antiinflamm-
atorische Eigenschaften, wirkt anti-
oxidativ, antiallergisch und antitu-
moral. Kürzlich wurde es in Bezug 
auf seine Wirkung auf SARS-CoV-
2 untersucht. Die Forschenden um 
Projektleiter Bruno Rizzuti fanden 

heraus, dass Quercetin hemmend auf 
eines der wichtigsten Proteine des Virus 
wirkt und die Enzymtätigkeit damit zum 
Erliegen kommt. (Abia et al. 2020) Die-
se destabiliserende Wirkung sorgt dafür, 
dass die Vermehrung des Virus ge-
hemmt wird. 

Abbildung 2: Aroniabeeren enthalten 
antivirale Substanzen (Foto: © Goran 
Horvat/pixabay.com) 

Aroniasaft 

Der Saft der Aroniabeere (Aronia mela-
nocarpa) wirkt stark antiviral. Dies 
konnte bereits in verschiedenen Studien 
vor allem für Grippeviren nachgewiesen 
werden. Aktuell wurde die antivirale 
Wirkung auf das SARS-CoV-2-Virus in 
vitro untersucht, ein deutlich hemmen-
der Effekt konnte auch hier gezeigt 
werden. (Frank et al. 2020) 

Lactoferrin 

Lactoferrin ist ein in Körperflüssigkeiten 
wie Muttermilch, Tränenflüssigkeit und 
Speichel vorkommendes Protein mit 
antimikrobieller und immunmodulieren-
der Wirkung. Eine Studie aus Rom zeig-
te nun, dass Lactoferrin wirksam in der 
Therapie von Covid-19 eingesetzt wer-
den kann. Es hemmt die durch das Virus 

verursachte Entzündung 
und schützt die Lunge 
und die Magenschleim-
haut. So kann die mit 
dem Virus einhergehende 
Störung der Eisenversor-
gung verhindert und das 
Immunsystem gestärkt 
werden. (Campione et al. 
2020) Möglicherweise ist 
Lactoferrin nicht nur in 
der Therapie sondern 
auch zur Prävention von 
Covid-19 geeignet. Wei-
tere Studien sind jedoch 
notwendig. 
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Glycyrrhizin 

Der Wirkstoff aus der Süßholzwurzel, 
das Glycyrrhizin, ist ebenso für seine 
antientzündlichen und antiviralen Eigen-
schaften bekannt. Wissenschaftler aus 
Essen untersuchten in Zellkulturversu-
chen die Wirkung des Glycyrrhizins auf 
Sars-CoV-2. Sie konnten nachweisen, 
dass der unter anderem in Lakritz ver-
wendete Wirkstoff auch hier stark anti-
viral wirkt. Es hemmt ein für die Ver-
mehrung des Virus notwendiges Enzym. 
(van de Sand et al. 2020) Klinische 
Studien am Menschen stehen allerdings 
noch aus. Der Wirkstoff ist zum Beispiel 
in Lakritz und Süßholzwurzeltee enthal-
ten. Von einer täglichen Aufnahme von 
mehr als 100 mg rät das Bundesinstitut 
für Risikobewertung (BfR) jedoch ab, da 
es zu unerwünschten Nebenwirkungen 
wie Bluthochdruck, Muskelschwäche 
und Ödembildung kommen kann. 

Warnung vor Corona-
Wundermitteln 

Inzwischen kursieren vor allem im In-
ternet viele Informationen und Angebote 
zu Mitteln, die gegen Corona helfen 
sollen, das Verhindern oder Heilen von 
Corona durch diese Substanzen ist je-
doch nicht wissenschaftlich belegt. So 
warnt beispielsweise das Bundesamt für 
Verbraucherschutz und Lebensmittelsi-
cherheit (BVL) vor Nahrungsergän-
zungsmitteln gegen Corona, die haupt-
sächlich online angeboten werden. 
(Händel 2020)  

Einige Anbieter möchten mit der Pan-
demie-Panik gerne noch ein bisschen 
Geld verdienen und preisen daher sogar 
einzelne Lebensmittel als Hausmittel 
gegen Corona an, was so nicht korrekt 

ist. Die zuständigen Behörden 
haben die europäischen Ver-
kaufsplattformen und Internet-
Marktplätze aufgefordert, auch 
Angebote unzulässig angebotener 
Corona-Nahrungsergänzungs-
mittel verstärkt zu kontrollieren 
und entsprechende Produkte 
gegebenenfalls nicht mehr zu 
verkaufen.  

Nahrungsergänzungsmittel gelten 
als Lebensmittel und nicht als Arznei-
mittel. Sie sind nicht dazu gedacht, zur 
Vorbeugung, Linderung oder Behand-
lung von Krankheiten eingesetzt zu 
werden. Wie Lebensmittel werden sie 
also nicht unter diesem Aspekt geprüft 
und zugelassen. Deshalb sind bei diesen 
Produkten auch gesundheitsbezogene 
Werbung oder irreführende Aussagen 
nach wie vor verboten. 

Fazit 

Aktuell gibt es kein Allheilmittel ge-
gen Corona, die Impfungen als wirk-
sames Mittel dauern noch an. Ver-
braucher sollten sich beim Kauf von 
Nahrungsergänzungsmitteln gut in-
formieren und vor unseriösen Ange-
boten schützen. Es gibt kein Nah-
rungsergänzungsmittel, das aktuell 
wirksam vor dem Virus schützen 
kann. Generell sind sie auch nicht zur 
Behandlung von Erkrankungen ge-
eignet. 

Als vorbeugende Maßnahme macht es 
jedoch Sinn, sein Immunsystem zu 
stärken und hierfür eine vollwertige 
Ernährungsweise mit hohem Anteil 
an pflanzlicher Kost zu bevorzugen. 
Zudem spricht nichts gegen den un-
terstützenden Verzehr von Lakritz 
und Aroniasaft, Bezüglich der tat-
sächlichen Wirksamkeit pflanzlicher 
Stoffe gegen Sars-CoV-2 beim Men-
schen müssen noch klinische Studien 
folgen. 

Produkte, die mit „schützt vor Viren“ 
oder „hilft gegen Corona“ beworben 
werden, sind unzulässig. Verbraucher 
sollten daher immer das Interesse des 
Anbieters hinterfragen und aus-
schließlich Produkte kaufen, deren 
Wirkung wissenschaftlich nachgewie-
sen ist. 

Speziell Allergiker oder Menschen mit 
Autoimmunerkrankungen sollten sich 
ärztlicherseits beraten lassen, ob es in 
ihrem Fall sinnvoll ist, das Immunsys-

tem noch zusätzlich zu stimulieren, 
denn ein hyperaktives Immunsystem 
kann insbesondere bei diesen Patien-
tengruppen zu gesundheitlichen Prob-
lemen führen. 

Cindy Maréchal 
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Abbildung 1: Auch in Lakritze sollen Anti-
Virus-Substanzen stecken. Es gibt jedoch 
noch keine klinischen Studien zur Wirkung 
beim Menschen. (Foto: © Nat Aggiato/ 
pixabay.com) 


